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Der deutſche Hausvater .

Erſte Handlung . F
6 — 4Erſter Aufzug .

Zimmer der Sophie .

Es ſteht vor dem Sopha ein kleiner Arbeitstiſch , auf

demſelben ein Buch .

Erſter Auftritt .

Serr von Dromer tritt auf , ein Bedienter geht

ihm vor , und in das Nebenzimmer . Er nimmt

eben das Buch in die Hand , als Graf

Karl hereinkoͤmmt .
—

Karl .

G iten Morgen Dromer .

Dromer . Unterthaͤniger Diener , Graf Karl .

Rarl . Iſt meine Schweſter noch nicht heraus⸗
gekommen ?
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Dromer . Daß ich nicht wuͤßte. Ich komme

zwar erſt — —

Bedienter . Die Graͤfin endigt ihren Anzug /

wird gleich da ſeyn . ( Geht ab . )

Karl hat ſich auf den Sopha geworfen .

Dromer . Sie ſind uͤbler Laune , Graf .

Karl . Das truͤbe Wetter — —

Dromer . Oder wieder — — —

Karl . Was ſie wollen , wie ſie wollen — —

Auch denke ich , es iſt beſſer , ich erwarte meine

Schweſter nicht : ſeyn ſie ſo gut ihr zu ſagen , daß

ich da war , um ihr einen guten Morgen zu wuͤnſchen .

Dromer . Ich habe ſie doch nicht beleidigt ?

ihr beſter Freund — — —

Rarl . Mein Gott ! im geringſten nicht . Aber

ich mag mit meiner uͤblen Laune niemand beſchwer⸗

lich fallen .

Dromer . Obleiben ſie doch , erwarten ſie ihre

liebenswürdige Schweſter ; es kommen noch meh⸗

rere Damen zum Beſuch , wenigſtens weiß ich ge⸗

wiß , die Graͤfin Amaldi , das wird ſie aufhei⸗

tern .

Karl . Dromer laſſen ſie mich mit den Weibern

ungeplagt . Ich haſſe ſie alle ; ſie machen aus den

herrlichſten Gottesgeſchoͤpfen , aus uns Maͤnnern ,

ein Ding , das ſie mit der Puppe verwechſeln .
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Hemmen einen jeden von uns in ſeinem erſten beß⸗ö
ten Lauf .

Er will gehen , kommt aber von der Thuͤre zuruͤck. 16Haben ſie mein Buͤrgermaͤdchen nicht geſehen ? 600Dromer . Ja , ſie geht alle Tage bei mir vor⸗ 9 4bei in die Kirche .
4

Karl . Sieht das Maͤdchen traurig aus ?
8 8 4 4 15 4Dromer . Wie ſie wiſſen , immer in ſtiller Be⸗

4
ſcheidenheit ; kann auch wohl ein Maͤdchen, das ein
Graf Karl —

Karl . Lieber Mann , ſie ſind wieder mit einem
Kompliment unterwegs : mir zur Liebe , erſticken
ſie es in der Geburt . — Niedergeſchlagen ſieht ſie
alſo aus ? Armes Maͤdchen !

Dromer . Seh ' n ſie ſie denn nicht taͤglich ?
Varl . Nein, ſchon ſeit einer ganzen Woche ⸗

Zweiter Auftritt .

Sopbie iſt unterdeſſen mit ihrem ſechsjaͤhrigen Sohn
28 8ritz hereingekommen; ſie haͤlt einen Brief . Dro⸗

mer kuͤßt ihr emſig die Hand .

Karl . Guten Morgen Schweſter .
Sophie . Willkommen . Lieber Herr von Dro⸗

mer , wollen ſie mir wohl die Gefaͤlligkeit erweiſen,
und den Brief meinem Mann hinaufbringen ; er iſt
erſt gekommen .

——
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